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Empfänge beim Reichskanzler in Berchtesgaden
Auch die Tage der Erholung des Führers sind mit Arbeit ausgefüllt

TU. Berchtesgaden, 4. Aug. Reichskanzlei Adolf Hitler,
-er zu vorübergehendem Aufenthalt auf dem Obersalzberg
bei Berchtesgaden eingetroffen ist, hatte am Mittwoch eine
Besprechung mit dem Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr.
Lammers,  und Staatssekretär Dr . Funk  vom Reichs-
propagaudaministerium. Ferner vurpfing der Kanzler am
Mittwoch den amerikanischen Industriellen Mr . Behn  und
den Vizepräsidenten der City Company of Newyork Mr.
Henry Mann.

Am Donnerstag mittag hatte der Reichskanzler im Bei¬
sein des Staatssekretärs Dr . Lammers eine Besprechung mit
dem südafrikanischen Minister für Eisenbahnen und Landes¬
verteidigung, Pirow,  und dem Generalkonsul Brehmer.
An dieser Besprechung nahm auch der Vertreter der bremi¬
schen Negierung bei der Reichsregierung, Bur andt,  teil.

Am Spätnachmittag fand eine Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit dem Leiter der politischen Organisation der
NSDAP ., Dr . Ley,  und dem Reichsjugendführer Baldur
von Schirach  über den Reichsparteitag von Nürnberg
statt. Dr . Ley legte die vom Führer entworfenen Pläne über
die im. Ausbau begriffenen Anlagen und Aufmarschräume in
Nürnberg vor. Die Anfmarscharena im Luitpoldhain wird
danach mit ihrem Fassungsvermögen von rund 400 000 Men¬
schen zur größten Arena der Welt gestaltet. Ferner wurde
das Programm des Reichsparteitages besprochen, das eine
reibungslose Durchführung der gewaltigen Veranstaltung
garantiert.

Abends empfing der Reichskanzler den Staatssekretär - rS
Reichswirtschaftsministeriums, Gottfried Feder,  zur
Besprechung aktueller Wirtschaftsfragen.

Besondere Verkehrsregelungauf dem Obersalzberg
Wie der „Völkische Beobachter" aus München meldet, hat

der Neichsführer der SS . und politische Polizeikommandeur
Bayerns eine Bekanntmachung erlaffen, nach der das Be¬
fahren der Straßen Berchtesgaden—Obersalzberg und Berch¬
tesgaden—Au—Obersalzberg nur besonders zugelassenen
Fahrzeugen gestattet ist. Allen anderen Fahrzeugen ist bas
Befahren der beiden Straßen polizeilich verboten. Es wird
von der Bevölkerung erwartet , daß sie im Interesse der
Erholung des Volkskanzlers sich strikte an diese Vorschriften
hält und so jeder dazu beiträgt, dem Volkskanzler den Auf¬

enthalt in Obersalzberg so angenehm als möglich zu ge¬
stalten. Es ist notwendig, daß jeder unnötige Lärm
vor dem Haus  wie Sprechchöre oder Zurufe unter allen
Umständen unterbleibe «. Als gegen den guten Ton
verstoßend mutz es bezeichnet werden, wenn ständig jede
Bewegung des Volkskanzlers mit dem Feldstecher beobachtet
wirb.

Polizeirazzien in Nürnberg
TU. Nürnberg , 4. Aug. Wegen der gesteigerten staats¬

feindlichen Flugblattpropaganda  der letzten Tage
wurden am Donnerstag in den frühen Morgen- und Vor¬
mittagsstunden drei großangelegte polizeiliche Razzien unter
Beteiligung von Landespolizei und mit starkem Aufgebot
von SA . und SS . vorgenommen. Die Razzien erstreckten
sich auf gewisse Viertel im Nordosten und Sübwesten der
Stadt , wo die Hauptherde und Ausgangspunkte der Flug¬
blatthetze erkannt worden waren . In den abgesperrten Vier¬
teln wurden gründliche Durchsuchungen vorgenommen»welche
neben zahlreichem marxistischem Druckschriftenmaterial viele
Waffen,  darunter etwa 50 Seitengewehre, 20 Pistolen und
Revolver, 6 Jnfanteriegewehre , ein leichtes Maschinengewehr
und mehrere Schlagwaffe» zutage förderten. Insgesamt
wurden 55 Personen teils wegen Verdachts staatsfeindlicher
Betätigung , teils wegen verbotenen Waffenbesitzes, teils
ivegen ungebührlichen Benehmens festgenommen.

Das Ergebnis der Fustizminister-Konferenz
Die Anssprache Lverlbe« Entwurf eines Gesetzes zur

Gewährleist»«« des Rechtsfriedens
TU. Berlin , 4. Aug.- Bon zuständiger Stelle wird nrit-

getetlt : Die Aussprache über den von der preuß. Regierung
der Reichsregterung vorgelegtcn Entwurf eines Gesetzes zur
Gewährleistung des Rechtsfriedens,  die am
Mittwoch im Reichsjustizministerium stattfand, führte zu all¬
gemeinem Einverständnis über das Ziel und den Grund¬
gedanken des preußischen Entwurfs . Auf Grund der in der
Beratung gegebenen vielfachen Anregungen wird die Fas¬
sung in gemeinsamer Arbeit der zuständigen Ministerien des
Reiches und Preußens einer Nachprüfung unterzogen.

Das Reich fördert die Motorisierung
Der Reichsrat beschließt Gebührensenkung für Kraftfahrzeuge— Eine Verbilligung

des Brennstoffs soll folgen
TU. Berlin , 4. Aug. Der Neichsrat erledigte am Don¬

nerstag in einer Vollsitzung eine Reihe von Vorlagen. Als
wichtigste, die neue Gebührenordnung  für behörd¬
liche Maßnahmen im Kraftfahrzeugverkehr,  die am
20. August ds. Js . in Kraft tritt . In der der Vorlage bei¬
gegebenen Begründung wird darauf hingewiesen, daß die
Reichsregierung, um die Motorisierung Deutschlands zu för¬
dern, auf den verschiedenstenGebieten der Kraftverkehrs¬
wirtschaft Maßnahmen durchführt. Sv sind hinsichtlich der
Kraftfahrzeugsteuer bereits di« allgemein bekannten Erleich¬
terungen geschaffen worden, desgleichen werben die Prämien
für die Haftpflicht- und Kasko-Versicherung herabgesetzt.
Wegen Senkung der Sachverständigengebüh¬
ren  bei Prüfung der Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeug¬
führer schweben Verhandlungen. Di« Senkung der
Brenn st offprcife  wirb ebenfalls im Nahmen der Ver¬
billigung betrieben. Auch die Herabsetzung der Ge¬
bühren für behördliche Maßnahmen  im Kraft¬
fahrzeugverkehr sind unerläßlich. Sie wird um fo eher ver¬
treten werden können, als mit der Vermehrung der Kraft¬
fahrzeuge eine bessere Ausnutzung der Arbeitskräfte bei den
Zulassungsbehöröen verbunden ist, und sich der tatsächliche
Aufwand für die einzelnen Amtsgeschäfte dadurch verringert.
Die Herabsetzung der Gebühren entspricht auch einer be¬
sonderen Forderung des Arbeitsausschussesdes Beirates für
das Kraftfahrwesen beim Reichsverkehrsministerium.

Im Einzelnen bringt die neue Gebührenordnung recht be¬
trächtliche Herabsetzungen der bisherigen Sätze: Der Füh¬
rerschein  kostet künftig für Krafträder 2 RM ., in allen
anderen Fällen 3 RM . Für die Prüfung eines Antrages auf
Erteilung eines Führerscheins werden 50 Rpf. für Kraft¬
räder und 1 NM . für Kraftwagen erhoben. Die gleichen Ge¬
bühren gelten für die Ergänzung eines Führerscheins. Die
Erteilung einer Typenbescheinigung  kostet künftig
für Krafträder 8 und für Kraftwagen 1« RM . Für die Aen-
derung einer Typenbescheinigung werden 2 RM . für Kraft¬
räder und 4 RM . für Kraftwagen erhoben. Für die Er¬
teilung einer Bescheinigung, Eintragung des Fahrzeuges in
tte Liste und Zuteil u ng d es K en uze i chens such für

Krafträder einschließlich der Kleinkrafträder 2 und für Kraft¬
wagen 3 RM . zu zahlen. Die gleichen Gebühren gelten bei
Erneuerung der Bescheinigung, bei veränderter Bauart des
Fahrzeugs , bei Wechsel des Wohnorts des Eigentümers oder
bei Wechsel- es Eigentümers.

Die erneute Zulassung  nach Abmeldung bis zur
Dauer von acht Monaten kostet Lei Krafträdern IM RM .,
bei Kraftwagen 2M RM. Für die Prüfung eines Fahrzeuges
hinsichtlich der Beachtung der Vorschriften der Paragraphen
8, 10 und 11 sowie Abstempelungdes Kennzeichens durch die
Polizeibehörde sind 60 Rpf. bzw. 1 RM . zu zahlen. Die glei¬
chen Sätze gelte« für die Prüfung eines Antrags auf Er¬
teilung etues Führerscheins. Die Erteilung eines inter¬
nationalen  Zulassungsscheins kostet bei Krafträdern
8 RM . und in anderen Fällen 5 RM . Diese Sätze gelten auch
für die Erteilung eines internationalen Führerscheins.

Der Vertreter Württembergs  hatte bei den Aus-
schußverhandlungendes Reichsrats angeregt, de» Fehlbetrag,
der den Ländern infolge der Gebührenfenkung entsteht, ans
Reichsmitteln zu decken. Der Vertreter - es Reichsverkehrs-
ministeriums im Ausschuß hat sich bereit erklärt , nach einer
gewissen Frist , wen« feststeht, ob und welche Ausfälle »u
verzeichne» sind, mit dem Reichsfinanzministerium wegen
der Frag « des Ersatzes in Verbindung zu treten.

Der Bau der Reichsautobahnen
Zum ersten Male tagten gestern in der Reichskanzlei die

führenden Männer des deutschen Straßenbaues , um über die
großen gemeinsamen Probleme ihres Arbeitsgebietes zu be¬
raten . Der Generalinspektor des deutschen Straßenwesens,
Dipl .-Jng . Dr . To dt , hatte »eben Vertretern des Reichs¬
verkehrsministeriums und des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda etwa 50 leitende Fach¬
leute der Länder und der preußischen Provinzen zusammen-
bcrufen.

In einem ausführlichen Referat legte Dr . To dt die
Fehler  dar , die in den letzten Jahrzehnten im Straßen¬
bau gemacht worden sind und nahm eingehend zu den Fragen

Tages -Spiegel
Der Reichsrat hat die Gebühre« für Kraftfahrzeuge sehr

erheblich ermäßigt «nd zugleich die Trichineuscha« weiter
ausgebant.

Geheimrat Wagemann ist von der Leitung des Statistische«
Reichsamts zurSckgetreten, behält aber die Konjunktur¬
forschung bei.

Die italienischen Jungfaschisten besichtigten gestern die histo¬
rische« Stätten Potsdams und wurden von der Stadt¬
verwaltung festlich empfangen.

Bier deutsche Torpedoboote trafen vo« lettische« Kriegs,
schissen und Flugzeugen begleitet i« Riga «i«. Gewaltige
Zuschauermassen hatte« sich angesammelt. Kür die Besuchs¬
tage ist ein reichhaltiges Programm geplant.

Der französische Außenministerhat sich mft einer Reihe «n,
derer Regierungen in Verbind»«« gesetzt»um zu erreiche«,
daß die von Deutschland aus geleitete nationalsozialistische
Propaganda gege« die Wiener Regierung Dollfuß ringe,
stellt wirb.

In Stratzdurg ist es zu Streikuuruhe» gekommeu. Gegen
bi« Streikende», die dag Straßenpslaster «ufrisse« und
Barikaden errichtete«, wurde berittene Polizei eingesetzt.

In D««zig sind bisher rund 15 Millionen Danziger G«ldc»
für Zwecke der Arbeitsbeschaffungbereitgestellt worden.

Im polnische« Seehase« Gdingen ist ei« Streik der Handels¬
marine ansgebroche«. Der Streik h<ft lohnpolitische«
Charakter.

Der irische Ministerpräsident de Balera kündigte im irische«
Landtag an, Laß eine Auslösung der irischen republikani¬
schen Armee geplant sei.

Der Bölkerbnndsrat erklärte sich mit dem Verzicht ans die
Entsendung eines Ausschusses in - e« Gran-Chaco einver¬
standen und richtetea« Argentinien, Brasilien, Chile «nd
Per« die Aufforderung, au seiner Stelle die Vermittlung
zwischen Bolivien und Paraguay zu übernehmen.

der Verwaltung , der Finanzierung und der technischen Aus¬
führung Stellung . Dr . Todt  gab weiterhin ein« ausführ¬
liche Darlegung der volkswirtschaftlichen Bedeu¬
tung  Ser Reichsautobahnen. — Als besonderen Vorteil des
Projektes der Reichsautobahnen bezeichnet« Dr . Tobt  di«
Beendigung des Konkurrenzkampfes zwischen Schiene und
Straße.

Zum Schluß erklärte Dr . To dt , daß der Reichskanzler
bei der Verwirklichung des Planes der Reichsautobahncn
den Zweck verfolg«, nicht Straßen zu bauen, die in 10 Jahren
von der Entwicklung überholt sein würden , sondern den
schon jetzt unzweifelhaft feststehenden Vrdürfniffen zukünf¬
tigen Jahrzehnte RechnnM zu tragen . — Die im Anschluß
an das Referat des Generalinspektors Dr . Todt  einsetzende
Aussprache, die sich über mehrere Stunden erstreckte, zeigte
eindeutig, daß die maßgebenden Fachleute des deutschen
Straßenbaus die Richtigkeit der Straßenbauplän « des
Reichskanzlers klar erkannt haben und gewillt sind, an ihrer
Verwirklichung mit allen Kräften mitzuarbeiten.

Ueber 250000 Mann im Freiwilligen
Arbeitsdienst

TU. Berlin , 4. Aug. 262 357 Arbeitsdienstwillige führten
am SO. Juni in Deutschland Schaufel und Hacke. Eingesetzt'
waren sie in 4717 verschiedenen Maßnahmen , die bis auf
einen ganz geringen Prozentsatz von geschloffenenLagern
durchs«fuhrt werden. Der ständig wachsende Einsatz des
Arbeitsdienstes auf dem Gebiet der Meliorationen erfordert
die größte Zahl von Beschäftigten. Den verkehrerschließen¬
den Arbeitsmrfgaben mit ihrem Kleinwegbau und Vorberci-
tungsarbeiten für die Anlage von Straßen steht di« zweit¬
größte Zahl von Beschäftigten zur Verfügung . An dritter
Stelle folgt das Aufgabengebiet der Forstwirtschaft, dann die
Siedlung . Die niedrige Zahl Ser bei Siedlungsarbeiten an¬
gesetzten Arbeitsdienstwilligen erklärt sich daraus , daß - er
größte Teil der dafür in Frage kommenden Arbeiten vor¬
bereitenden Charakter hat und infolgedessen unter Meliora¬
tionen und Verkehr erfaßt wirb.

Devisenschmuggel in den Grenzgebieten
unterbunden

TU. Trier , 4. Aug. Mit der Anweisung der Deviscn-
bewirtschaftungsstelle an die Banken, im Auslandsreise¬
verkehr keinen Betrag über 50 Reichsmark  auf
Neiseregisterschecks auszuhänbigcn , ist der Devisenschmuggel,
der wochenlang in den deutschen Grenzgebieten im Schwung
war , endgültig zum Abschluß gebracht worden. Die Trierer
Zollfahnduugsstelle hat festgestellt, daß allein aus dem Trie¬
rer Bezirk schätzungsweise KOOOOÔ nach Luxemburg und
in das Saargebiet verschoben worden sind.



Das neue preußische Strafvollzugsrecht
Ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege zur deutschen Rechtsreform

Der preußische Ministerpräsident Goering  hat Sem
ihm vom preußischen Justizminister Kerrl vorgolegten Straf-
vollstreckungs - und Gnadenvecht seine Zustimmung erteilt?
die Vorlage wird wegen ihrer Bedeutung als Gesetz ver¬
kündet . Das neue Gesetz umfaßt 74 Paragraphen und verfällt
in zwei Hauptteile : Strafvollstreckung und Gnadenrecht . Die
Todes st rase  wird in Zukunft in Preußen durch das Beil
vollzogen , soweit nicht in Einzelfällen etwas anderes be¬
stimmt wird , wie Erschießen und Erhängen.

Bei Vollstreckung der Freiheitsstrafen wird mit der bis¬
her geübten Hnmauitätsöuselei gebrochen. Es wird wieder
ein fühlbarer Unterschied zroischen Gefängnis und Zuchthaus
hergestellt . Bei den Zuchthausgefangenen ist ein Strafvoll¬
zug in Stufen künftig ausgeschlossen. Es kann nur in ganz
besonderen Ausnahmvfällen der Rest einer Zuchthausstrafe in
Gefängnis umgewanöelt werden . Bei der Gefängnisstrafe
wird ein Unterschied gemacht zwischen erstmalig Bestraften
und wiederholt Bestraften . Nur solchen Personen , die erst¬
malig zu einer Gefängnisstrafe verurteilt werden , und die
sich tadellos führen , soll ein gewisser Anreiz gegeben werden,
daß sie in eine zweite und dritte Stufe kommen, in denen die
Form des Strafvollzugs eine andere ist. Für Jugendliche
sind besondere erzieherische Maßnahmen vorgesehen , die
Zucht und Ordnung fest einprägen sollen.

Vergünstigungen während - es Strafvollzugs sollen ganz
besondere Ausnahmen sein. Genußmittel sind als Vergünsti¬
gungen unstatthaft.

Die Zuchthausstrafe soll sich als schwerste Freiheitsstrafe
deutlich von der Gefängnisstrafe unterscheiden . Zuchthaus¬
gefangene sind von den übrige » Gefangenen sorgfältig zu
trennen . Sie tragen besondere Anstaltskleidung und können
zu Arbeiten außerhalb der Anstalt verwendet werden , gleich¬
gültig , ob sie wollen oder nicht. Sie sind auch von freien Ar¬
beitern getrennt zu halten . Die Dauer der Arbeitszeit ist
länger zu bemessen als die der übrigen Gefangenen . Selbst-
beschäftigung ist Zuchthausgefangenen nicht gestattet . Als
Hausstrafe ist auch strengster Arrest zulässig.

Durch den Vollzug der Strafe soll den Strafgefangenen
nachhaltig zum Bewußtsein gebracht werden , daß sie ihre Fre¬
vel gegen die Rechtsordnung des Staates durch die als emp¬
findliches Uebel ausgestaltete Freiheitsentziehung zu siihnen
haben . Durch die Art des Strafvollzugs soll ihnen dies so
lebendig gemacht werden , daß sie von neuen Straftaten abge-
halten werden.

Die Strafgefangenen sind nach Fähigkeit und Körperkrast
zu Arbeiten verpflichtet , die sie zu leisten vermögen . In den
Anstaltsbetrieben ist die Handarbeit zu fördern , bei weib¬
lichen Strafgefangenen die Hausarbeit . Bei jugendlichen
Strafgefangenen ist besonderer Wert auf Erziehung und
Fortbildung zu logen. Dem Schulunterricht kommt besondere
Bedeutung zu. Ferner sind Lehrwerkstätten im Betriebe ein-

- zurichten.
Die Lebenshaltung der Strafgefangenen muH, wie das

Gesetz bestimmt , unter der Lebenshaltung des
Erwerbslosen  liegen.

Der preußische Justizminister Kerrl  empfing die Ver¬
treter der Presse , um sie mit dem Jrchalt des neuen preußi¬
schen Strafvollstreckungs - und Gnadengesetzes bekannt zu
machen. Staatssekretär Dr . Freisler  erläuterte die
Grundgedanken des neuen Gesetzes. Die Strafvollstreckung

sei Sache der Gesetzgebung des Reiches . Das Reich könne
jeden Tag den Strafvollzug einer eigenen gesetzlichen Rege¬
lung unterwerfen . Solange das aber nicht geschehe, könnten
die Länder selbständig gesetzgeberische Maßnahmen treffen.

Besonders eingehend äußerte sich Dr . Freisler über die
Humanitätsdufelei der vergangenen Zeit , die dazu geführt
habe, daß der Lebensstandard - er Strafgefangenen nicht nur
über dem der Erwerbslosen , sondern auch über dem eines
Arbeiters und Kleinbauern gelegen habe. Das Beschwerde¬
recht fei bis zum Kleinkrieg gegen die Beamten mißbraucht
worden . Mit solchen Mitteln könne man nicht erzieherisch
wirken . Es gebe nur eine Art der Erziehung,
nämlich in den Insassen der Anstalten den
Wunsch lebendig werden zu lassen , nie wie¬
der in ein solches Haus hinein zu müssen.
Nach dem neuen Gesetz müsse zwischen der Maßnahme , gegen
die eine Beschiverde sich richte, und Ser Beschwerde selbst
mindestens 24 Stunden liegen , es sei denn , daß der Strafge¬
fangene mit der Beschiverde eine Gefährdung seiner Gesund¬
heit geltend mache. Für einen Gnadenbeweis könne höchstens
im späteren Verlaufe des Strafvollzuges ein Anlaß vor¬
liegen , wenn der Gefangene gezeigt habe , daß er ein besserer
Mensch geworben sei.

In dem Augenblick, in dem die Strafe verbüßt sei, müsse
die Behandlung eine ganz andere werden . Der Staat müsse
versuchen, den bisherigen Strafgefangenen die Möglichkeit
zu geben, im Leben einen gesetzmäßigen Weg zu gehen. Des¬
halb müsse der Entlasfenenfürsorge  besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet werden , und hier werde der Staat
die Hilfe privater Verbände gern annehmen.

Das Gesetz sei nicht als eine Einzelmassnahme zu werten,
sondern im Zusammenhang mit den Bemühungen des Ju-
stizmiuisters zu verstehen , die Strafrechtspflege in Preußen
überhaupt zu ändern . Es gebe außer einer rein gesetzgebe¬
rischen Aenderung des Strafgesetzbuches und der übrigen
Reichsstrafbestrmmungen verwaltungsmäßig noch sehr viele
Möglichkeiten . Die Richter müßten wieder begreifen , daß der
Regelfall des Gesetzes auch im Urteil als Regelfall zu gelten
habe und daß mildernde Umstände als Ausnahme zu betrach¬
ten seien. Es sei im Regelfall nicht auf die Mindeststrafe,
soirdern auf die Mittelstrafe zu erkennen . Damit die Straf¬
rechtspflege ihrem Zweck, den öffentlichen Frieden zu sichern,
gerecht werden könne , müsse schlagartig gearbeitet werden.
Bei Todesurteilen beispielsweise müßten die Akten nach
48 Stunden bei der Gnadenstelle zur Entscheidung vorliegen.
Polizei , Staatsanwaltschaft und Gericht müßten verwal¬
tungsmäßig enger als bisher zusammenarbeite « und sich bei
der Geschäftsverteilung auseinander einspielen.

Die Koste« des Strafvollzugs
Wie Justizminister Kerrl mitteilte , betragen die Kosten

des Strafvollzugs in Preußen einschließlich der Gehälter der
Beamten 36 Millionen RM . Die Einnahmen der Strafvoll¬
zugsverwaltung betrugen 10 Millionen RM . im Jahr , so daß
der Staat einen Zuschuß von 26 Millionen RM . zu leisten
hat . Die durchschnittliche Belegung - er preußischen Straf¬
anstalten im Jahre 1932 betrug 37 982 Gefangene . Die durch¬
schnittlichen Unterhaltskosten pro Gefangenen betrugen IM
Mark täglich . Insgesamt waren in den preußischen Straf¬
anstalten 6127 Personen tätig , davon 4668 Beamte , im übri¬
gen Angestellte und Lohnempfänger.

Lügenpropaganda gegen Deutschland
TU . Berlin , 3. Aug . In der „Hearst -Presse " wird auf

Grund einer Meldung in der ,LViener Allgemeinen Zei¬
tung " die Nachricht verbreitet , dass es in Nürnberg und
Fürth zu Straßenkärnpfen zwischen Reichswehr und SA.
gekommen sei. 8 Nationalsozialisten seien schwer verwundet
worden . Reichswehrstreitkräste und Polizei hätten gemein¬
sam die Plünderung jüdischer Prtvatwohnungen durch Lie
SA . verhütet . Der Zustand sei bedrohlich. General Ritter
von Epp habe beim Reichspräsidenten telegraphisch um die
Genehmigung nachgesucht» den Belagerungszustand über
Bayern zu verhängen.

Hierzu wird von zuständiger  Stelle mitgeteilt , daß
diese Behauptungen in allen TeUen unwahr  sind . Wahr
ist vielmehr , daß keinerlei Unruhen weder in Nürnberg noch
in Fürth vorgekommen sind. Plünderungen jüdischer Woh¬
nungen und Geschäfte haben ebenfalls nicht stattgefunden.
Insbesondere ist es unwahr , wenn behauptet wird , daß
General von Epp beim Herrn Reichspräsidenten von Hin-
denburg um die Genehmigung zur Verhängung des Belage¬
rungszustandes über Bayern nachgesucht habe . Auch ist un¬
wahr , daß Reichswehr und Polizei gegen die SA . eingesetzt
worden seien und daß in diesen Straßenkämpfen 5 National¬
sozialisten schwer verwundet liegen geblieben seien.

Deutsche Emigrantenkreise dürften die Urheber dieser
naiven Lügenmeldung sein. Bereits feit Tagen wird beob¬
achtet, daß im Ausland dauernd Meldungen von Unruhen
und Auflehnungen der SA . in Deutschland verbreitet wer¬
den, die lediglich zum Ziele haben , der Welt gegenüber die
Tatsache zu verschleiern , daß das gesamte Deutschland ge¬
schlossen hinter Adolf Hitler steht und daß vorbildliche
Ruhe und Ordnung  herrscht.

Die Verteilung
der Mittel für Arbeitsbeschaffung

Wie das Vbz-Vüro meldet , hat die Deutsche Gesellschaft
für öffentliche Arbeit sOeffa) den obersten Landesbehörden
nähere Mitteilungen über die Verteilung der Mittel auf
Länder und Provinzen  gemacht , die im Rahmen der
Arbeitsbeschaffung bisher für Jnstandsetzungsarbeiten bei
öffentlichen Gebäuden , für Versorgungsanlagen und für
Tiefbauarbeiten zur Verfügung stehen. Die Oeffa ist zu¬
ständig für die Verteilung dieser Mittel . Insgesamt stehe«

für die genannten Arbeiten zur Zeit 80V Millionen Reichs¬
mark zur Verfügung . Um die Aufstellung eines den Befug¬
nissen der einzelnen Gebiete entsprechenden Gesamtplans zu
erleichtern , hat die Oeffa eine Art Kontingentierung
der Mittel vorgenommen . Es handelt sich dabei um keine
starren Kontingente . Vielmehr hat sich die Oeffa Vorbehal¬
ten , über die Mittel besonders in den Fällen anderweitig
zu verfügen , in denen nicht in angemessener Frist Len Be¬
stimmungen entsprechende Anträge  gestellt oder mit der
Arbeit begonnen  wurde.

Deichbau Fehmarn — Festland?
TU . Oldenburg in Holstein , 3. Aug . Die an der Arbeits¬

beschaffung interessierten Kreise erörtern hier das Projett
einer Deichverbindung zwischen der Insel Fehmarn  und
dem Festland . Einer Einnahme aus dem Fährbetrieb von
lg 000 stehen Ausgaben von 130 000 ^ jährlich gegenüber.
Die Ueberfahrtgebühren sind infolgedessen beträchtlich hoch
und belasten das Wirtschaftsleben der Insel Fehmarn außer¬
ordentlich . Für die Unterhaltung des Dammes , der 100 000
Tagewerke erfordern würde , sind jährlich 70 000 ^ ver¬
anschlagt. Besonders von Fehmarnfchen Kreise » wirb Las
Projekt besonders stark propagiert.

Die Ausnahmesperre für SA und SS
Alle Gesuche find zwecklos

TU . Berlin , 3. Aug . Laut NSK . teilt die oberste SA .°
Führung mit : »Auf Grund der in der Presse veröffent¬
lichten Sperre für die Aufnahme in die SA . und SS . häufen
sich die Einstellungsgesuche bei den höheren Dienststellen der¬
art , daß der Dienst hierdurch beeinträchtigt wirb . Gesuche
um Einstellung sind völlig zwecklos  und werben in
Zukunft nicht mehr beantwortet .*

Zur Erinnerung an den Kreuzer „Emden"
„Emden " als Zusatz zum Familienname«

Die Polizeipressestelle Recklinghausen teilt mit : „Um di«
Erinnerung an die ruhmreichen Kriegstaten des kleinen
Kreuzers „Emden " zu festigen, haben bereits in den Vor¬
jahren zahlreiche Mitglieder der Besatzung dieses Kreuzers
von der zuständigen Behörde ihres Heimatlandes die Ge¬
nehmigung zur Führung des Namens „Emden " als Zusatz
zu ihrem Familiennamen erhalten . Als Endtermin für die

, ^ / - LVS1 fest.
gesetzt. Seitdem gehen aber noch fortgesetzt Anträge auk
Genehmigung dieses Zusatznamens ein . Der preußilck-
Minister des Innern hat sich daher entschlossen, allen be.
gründeten Anträgen dieser Art , die bis zum 31. Dezember
1933 gestellt werden , stattzugeben , um auch noch diesen
Angehörigen der „Emden "-Besatzung , die sich aus beson.
deren Gründen früher zur Stellung eines entsprechenden

entschließen konnten , zum letzten Male die
Möglichkeit zu geben , den Zusahnamen „Emden " zu er-langen.

Geiseln gegen Ueberfälle
- In Dortmund  wurde der SA .-Scharführer Kurz von

vier Kommunisten überfallen und durch einen Unterarm¬
schuß verletzt . Die Tater konnten in der Dunkelheit uner-
A " " * °E ° Ebn - Als Gegenmaßnahme wurden von der
StaaEpollzei,teile sofort vier Kommunisten , die in der Nähe
des Tatortes wohnen , als Geiseln festgenommen . Da sich
die Ueberfälle vermehrt haben , sieht sich die Staatspolizei-
stelle gezwungen , in Zukunft auch beim Verteilen hetzerischer
Druckschriften zu den geschilderten Maßnahmen zu greifen
und in jedem Fall bekannte frühere Angehörige der KPD .,
die sich bis jetzt noch nicht in Schutzhaft befinden oder wieder
entlassen sind, als Geiseln festzunehmen . Jedem früheren
KPD .-Angehörigen soll auf diese Weise zum Bewußtsein
gebracht werden . Saß er zweckmäßigerweise die Behörde bei
der Abwehr weiterer kommunistischer Tätigkeit unterstützt
oder wenigstens auf seine Genossen dahingehend einwirtt,
baß sie ihre Wühlarbeit einstellen.

Schwere Zuchthausstrafen
für die Tötung des SA .-Man « es Sagaffer

Im Prozeß gegen sechs Kommunisten , denen Tötung des
SA .-Mannes Erich Sagasser am 23. Dezember 1932 in einem
Berliner kommunistischen Lokal zur Last gelegt wurde , kam
das Schwurgericht beim Landgericht in Berlin zu folgendem
Urteil:

Der Hauptangeklagte , der 26jährige Chauffeur Brychcy,
erhielt wegen Totschlags in Tateinheit mit Raufhandel 18
Jahre Zuchthaus ? der 28jährige Dreher Schröder wurde
wegen Körperverletzung , Raufhandels , ferner wegen Be¬
leidigung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu acht
Jahren neun Monaten Zuchthaus verurteilt . Ferner er¬
hielten der 24jährige Arbeiter Georg Miller wegen Körper¬
verletzung mit tödlichem Ausgang 3 Jahre und 6 Monate
Zuchthaus , der 22jährige Arbeiter Geister wegen des glei¬
chen Deliktes und wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt 7 Jahre 4 Monate Zuchthaus und der 20jährige
Ohmann wegen Körperverletzung und Raushandels 4 Jahre
Zuchthaus.

Der Pilot des Reichskanzlers

MM

Flugkapitün Baur,  der bekannte urrö bewährte Flug - >
zeugführer , der schon im Vorjahre Hitlers große Deutsch- ,
landflüge durchführte , ist mit dem italienischen Orden „Co¬
rona d'Jtalia " und dem Rang eines „Cavaliere " ausgezeich¬
net worden . Flugkapitän Baur war lange Jahre auf der
Lufthansastrecke Berlin —Rom eingesetzt und hat in der letz¬
ten Zett den preußischen Ministerpräsidenten Goering sowie
an- ere bedeutende Persönlichkeiten nach Rom geflogen.

Nationaler Kitsch
Prüfung der Geschäfte in Königsberg

)asKönigsberger  Polizeipräsidium teilt u. a. mit:
>en letzten Tagen wurden von der Gaupropagandaleitung
NSDAP , und dem zuständigen Sachbearbeiter des Poli«
msidiums viele Königsberger Geschäfte darauf geprüft,
i« Gegenstände des nationalen Kitsches führen . Hierbei
den viele Sachen festgestellt, auf denen Symbole des
tschen Staates und der nationalen Erhebung in einer
m angebracht waren , die bas Empfinden von der Würde
>r Symbole verletzt.  U . a. wurden festgellt : Aschen-
-r mit Hakenkreuz ? Bälle für Kinder mit Hakenkreuz?
stifte mit Horst -Weffel -Lied ? Briefpapier mit Hakenkreuz-
zge und eingedrucktem Hakenkreuz ? Brieftaschen mit
eitsabzeichen der NSDAP .? Zigarettenetui , Silber , mit
arz -weiß -roter Flagge und Hakenkreuz ? Kinderstrümpfe
einem Hakenkreuzband am oberen Rande ? Kissen mit

eitsabzeichen der NSDAP .? Lakritzenstangen mit Haken-
tz- bzw. schwarz-weitz-roter Fahne ? Manschettenknöpfe
Her) mit verkleinerter Hakenkreuzfahne ? Papiersermet-
mit Hakenkreuz und schwarz-weitz-roter Fahne ? Sch
Packung mit „Heil Hitler " und Bild des Reichskanzlers,
>akpäckchen mit marschierenden SS .-Mannern.
Herr Geschäftsinhabern wurde geraten , die bea s ndet^n
hen aus dem Fenster zu nehmen und nicht meh r



Die Verhütung erbkranken Nachwuchses
Ein Volk soll gesunden

' Zu den Tausenden von Lügen, die in den vergangenen
Jahren über den Nationalsozialismus verbreitet wurden,
gehörte auch diese: Im Dritten Reich wird man alle Kranken,
Krüppel und Alten beiseite schaffen. Mit dieser Lüge war
erklärlicherweise am meisten in Anstalten und Siechenhäusern
gearbeitet worden, und manches Wahlergebnis aus diesen
Kreisen stand zweifellos unter dem Eindruck der nieder¬
trächtigen Verleumdung.

Vielleicht hatten diejenigen, die das Gerücht verbreiteten,
von jenen nationalsozialistischen Plänen läuten hören, die jetzt
in Gesetzesform gefaßt und Wirklichkeit geworden sind. Durch
unwissende und noch weit mehr böswillige Verdrehung der
wahren nationalsozialistischen Ziele auf diesem Gebiet wurde
die Lüge von der geplanten Tötung der Krüppel und Kran¬
ken aufgebracht.

Das „Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses"
zeigt nun klar und deutlich, welches die wirklichen Ziele des
Nationalsozialismus auf diesem Gebiete sind. Nicht die heute
lebenden unschuldigenOpfer unverantwortlicher oder un¬
aufgeklärter erbkranker Eltern sollen beiseite geschafft werden,
sondern der nationalsozialistische Staat will von vornherein
das Entstehen körperlich und geistig nicht vollwertigen Lebens
verhindern.

Hierbei läßt er sich von zwei Gesichtspunkten lenken. Der
erste ist ein ideeller: Die Ausartung des deutschen Volkes.
Es genügt nicht, wenn ein Staat in bevölkerungspolitischer
Hinsicht sein Augenmerk darauf richtet, daß ein gewisser Ge¬
burtenüberschuß erhalten oder erhöht wird. Es kommt viel¬
mehr mindestens ebenso viel auf die körperliche und geistige
Beschaffenheit dieses Geburtenüberschussesan. Die Nach-
kricosjahre hatten in dieser Hinsicht ein doppelt unbefrie¬
digendes Ergebnis gezeitigt. Gerade das Jahr 1931 sah
— von den Kriegsjahren abgesehen— den niedrigsten Ge¬
burtenüberschuß seit acht Jahrzehnten , seit Bestehen einer
diesbezüglichen Statistik. Es sah gleichzeitig einen weiteren
Niedergang in der Erbverfassung des deutschen Volkes. Die
als erbgesund anzusprechenden Familien, besonders die ge¬
bildeten Schichten, bekannten sich größtenteils zum Ein- oder
Keinkindersystem. Dagegen pflanzten sich Tausende von
Minderwertigen, von erhlich Belasteten fort. Schwachsinnige
und körperlich Minderwertige wiesen durchschnittlich drei und
vier Kinder je Ehe auf. Das deutsche Volk war auf dem
besten Wege, eine geistig und körperlich sieche Nation zu
werden.

Der zweite Gesichtspunkt, von dem sich der national¬
sozialistische Staät bei der Schaffung des „Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses" leiten ließ, war ein rein
praktischer. Er wollte weder sich noch seine Steuerzahler auch
nur einen Augenblick länger als unbedingt notwendig mit
den ungeheuren Ausgaben belasten, die durch die Betreuung
geistig und körperlich Minderwertiger erforderlich werden.
Zahlen können eine erschütternde Sprache sprechen: Den
letzten statistischen Ermittlungen in dieser Hinsicht zufolge
— sie stammen aus dem Jahre 1926, und die nachfolgenden
Jahre haben noch eine Verschlechterung gebracht— betrug die
Zahl der Gebrechlichen in Deutschland 714 000, die zum
größten Teil aus öffentlichen Mitteln betreut werden mußten.
Je zehntausend Deutsche hatten für 115 körperlich oder geistig

Gebrechliche zu sorgen. Me seitdem zuneymenve Zahl ver
Pflegebedürftrgen wird durch die Tatsache beleuchtet, daß im
Jahre 1926 253 000, im Jahre 1929 dagegen schon 306 000
Kranke in den deutschen Nervenheilanstalten und ähnlichen
Einrichtungen gepflegt wurden.

In Zukunft müssen dem deutschen Volk die Lasten für
die Betreuung eines minder wertvollen Bevölkerungsteils er¬
spart bleiben. Dies geschieht am durchgreifendsten durch die^
nunmehr gesetzlich vorgeschriebcne Sterilisierung der Erb-,
kranken. Der geringfügigeEingriff ist ohne jede Gefahr für,
den einzelnen. Er hebt die Moral des gesamten Volkes nicht'
nur dadurch, daß es kein minder wertvolles Leben mehr kei¬
men sieht, sondern auch dadurch, daß er der widernatürlichen
und deshalb sittlich verderblichen Abtreibung und Geburten¬
verhütung Abbruch tut.

Das neue Gesetz hat nicht nur im Inland , sondern auch
im Ausland größte Beachtung gefunden. Es ist ein weiterer
Beweis für die Tatkraft, den Ernst und das Verantwortungs-
gesühl, mit der die nationalsozialistische Regierung ihre Ziele
verwirklicht. In einer Rede auf der ersten Sitzung des neuen
Amts für Bevölkcrungs- und Rassenpolitik erklärte Reichs¬

gewonnenen Erkenntnis es weiter zulassen, daß Erbkranke
einen Nachwuchs Hervorbringen, der unendliches Leid für sie
selbst und die Angehörigen in dieser und der kommenden
Generation bedeutet." Damit ist der von echtem sozialen
Denken erfüllte Geist gekennzeichnet, der die Triebfeder zur
Schaffung des neuen Gesetzes war : Es ist besser Unheil und
Elend zu verhüten, als es kommen zu lassen und es dann zu
lindern zu versuchen.

Die Wiedergutmachungdes in der Vergangenheit Ver¬
säumten wird natürlich Jahrzehnte in Anspruch nehmen. Der
nationalsozialistische Staat ist nicht gewillt, die heute lebenden
unschuldigen Opfer büßen zu lassen. Die Betreuung der bei
seinem Machtantritt Vorgefundenen geistig und körperlich
Minderwertigen ist für den Nationalsozialismus eine Selbst¬
verständlichkeit. Aber auch hier sollen unter Vermeidung von
Härten Fehler früherer Zeiten beseitigt werden. Das ge¬
waltige Anschwellen der Fürsorgelasten in den letzten Jahren
war nicht nur auf die Zunahme der zu betreuenden Fälle,
sondern auf eine unverantwortliche und nicht einmal im In¬
teresse des Betreuten liegende Verschwendung zurückzuführen.!
In vielen Anstalten fanden sich die Fürsorgepfleglinge in eine
Umgebung versetzt, die mit dem von Haus aus Gewohnten
nicht in Einklang zu bringen war . Kehrten die Pfleglinge,
z. B . Krüppel nach vollendeter Berufsausbildung , in ihre
Heimat zurück, so fanden sie sich selten in die wesentlich be¬
scheideneren Verhältnisse hinein. Ein übertriebener Pflege¬
luxus wurde ihnen so zum Verhängnis.

Die Betreuung der heute lebenden körperlich oder geistig.
Minderwertigen ist eine selbstverständliche soziale Pflicht. Im.
gleichen sozialen Geist wird aber der Nationalsozialismus^
handeln, wenn er dem Bedürftigen eine Pflege angedeiheni
läßt, die mit den wirklichen Verhältnissen in Einklang steht
und sie ihrer gewohnten Umgebung nicht entfremdet, sie nicht
entwurzelt.

Möbeltransport in die Katzbach gestürzt
Ein aus einer Zugmaschine, einem kleinen offenen Wagen

und einem schweren 8 Meter langen Möbelwagen bestehen¬
der Möbeltransport fuhr in Schönau (Schlesien) gegen eine
Brückenmauer und stürzte 4 Meter tief in die Katzbach. Der
Führer und ein Mitfahrer erlitten Rippenbrüche und Arm¬
verletzungen, konnten sich aber noch aus dem Wasser retten.
Ein Mitfahrer , der 30jährige ledige Heinrich Scholz, erlitt
einen Genickbruch und war sofort tot. Ein vierter Mitfahrer
lag im Fluß eingequetscht. Es war sehr schwierig, ihn unter
dem Gewicht des schweren Wagens freizubekommen.

Im Schneestnrm umgekommcn
Fünf Touristen aus Villach sind auf einer Bergtour iss

die Mangartgruppe beim Aufstieg von einem furchtbaren
Schneesturm überrascht worden. Die fünf Bergsteiger konn¬
ten fünf Stunden lang den furchtbar tobenden Elementen
widerstehen, aber dann versagten die Kräfte. Die Pflegerin
Franzi Rainer und der Mathematiker Hans Schnadl starben
im Schneesturm infolge Erschöpfung, den anderen war es
nach hartnäckigen Kämpfen mit Sturm und Schnee möglich,
die Mangarthütte zu erreichen. Ihre zwei Gefährten fand
man erfroren auf.

Entgleisung eines internationale« D-Znges bei Lüttich
Der internationale D-Zug 150, der Köln um 7.43 Uhr

früh verläßt und um 12.01 Uhr in Brüssel eintreffen sollte, ist
gestern in der Gegend von Landen zwischen Lüttich und
Löwen entgleist. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
wurden vier Wagen aus dem Gleis geworfen. Die Zahl der
bei dem Eisenbahnunglück verletzten Personen rvird ans
7 geschätzt. 3 von ihnen sind schwer verletzt. Der Material¬
schaden soll sehr groß sein.

Antokatastrophe in Holland
Bei Amsterdam stürzte nachts ein mit 7 Personen besetz¬

ter Kraftwagen in den 6 Meter tiefen nordholländischen
Kanal. Sämtliche Insassen fanden den Tod.

Neuer Höhenrekord einer französischen Fliegerin
Die französische Fliegerin Helene Boucher hat einen

neuen Hühenrekord ausgestellt. Sie hat am Mittwoch mit
einem kleinen Eindecker von 95 PS . in der zweiten Kate¬
gorie lweniger als 450 Kg.) den weiblichen Welthöhenrekorb,
den seit 1931 die amerikanischeFliegerin May Maizlip mit
5510 Meter hielt, auf 6100 Meter erhöht.

Französischer Dampfer anf See in Bra»d
Nach einer in Marseille eiugetroffenen Meldung ist an

Bord des französischen Dampfers „Recherche", der den Dienst
zwischen Marseille und Neu-Caledonien versieht und am 23.
Juli Tahiti verlassen hatte, Feuer ausgebrochen. Das Schiff
Hat bei den Marquisen -Jnseln vor Anker gehen müssen. Das
Feuer brach im Lagerraum aus . Menschenleben sollen nicht
zu beklagen sein.

Sturzwelle reißt 2 Pfadfinder in den Tod
Eine Gruppe französischer Pfadfinder , die am Strande

von Biarritz ihre Zelte aufgeschlagen hatte, wurde am Mitt¬
woch plötzlich von einer Sturzwelle überrascht. Zwei der
jungen Leute verschwanden in den Fluten . Ihre Leichen
wurden später an den Strand geworfen.

Bombenexplosion in Vigo
Eine schwere Bombenexplosion richtete großen Schaden

im Volkshaus in Vigo an . Die Fenster mehrerer anliegen¬
der Häuser wurden zertrümmert . Man glaubt, daß der Bom¬
benanschlag auf Meinungsverschiedenheiten zwischen den Ge¬
werkschaften zurückzuführen ist. Die Täter konnten bisher
nicht gefaßt werben.

Schmngglergefecht in der Wüste Sinai
In ganz Aegypten wird der Krieg gegen Sen Rauschgift¬

schmuggel mit unverminderter Stärke geführt. Kein Tag
vergeht, an dem nicht eine kleinere oder größere Menge
irgend eines Rauschgiftes beschlagnahmt wird. Soeben wurde
in der Grenzzone der Wüste Sinai eine ganze Kamelkara¬
wane nach schwerem Feucrkampf überwältigt . 40 Schmuggler
wurden verhaftet, 16 Kamele und 939 Packungen Haschich
wurden beschlagnahmt. Alles in allem Werte für mehr als
100 000 ägyptische Pfund.

Riesige Ueberschwcmmnng in Amerika
Der Colorado durchbrach ungefähr 40 Meilen von Denver

entfernt infolge ungeheurer Wolkenbrüche in der Nacht den
Castlewooö-Damm. Eine Wassersäule, 10 Meter hoch und
1,6 Km. breit, raste innerhalb weniger Minuten über zahl¬
reiche Ortschaften hinweg und zerstörte Eisenbahnbrücken.
Landstraßen sowie sämtliche Telephon- und Telegraphen¬
leitungen. In Denver selbst wurde die große Boulevard-
Brücke über den Cherrycreek sowie zahlreiche Villen fort¬
geschwemmt. Auch die Ortschaften Franktown , Parker und
Sullivan wurden schwer mitgenommen. Der Sachschaden,
den die Ueberschwemmungenangerichtet haben, beläuft sich
auf eine halbe Million Dollar . Die Hochflut geht jetzt schnell
zurück. Vis jetzt sind zwei Todesopfer zu beklagen.

Kurznachrichten aus aller Welt
In Hamburg wurden 103 festangestellte Lehrerinnen ent¬

lassen, da sie verheiratet und wirtschaftlich versorgt sind. —
Professor Dr . Hermann Muckermann ist von der Leitung
der Abteilung für Eugenik am Kaiser-Wtlhelm-Jnstitut für
Anthropologie, menschliche Erblehre und Eugenik in Berlin-
Dahlem zurückgetreten. Eine 41köpfige Verbrecherbande
ist in Köln dingfest gemacht worden. Außer vielen Einbruch-
üiebstählen werden ihr Anstiftung zum Mord, Eidesverlet¬
zung, Anstiftung zum Meineid, Brandstiftungen aller Art
und Sachbeschädigungenmit Versicherungsbetrug zur Last
gelegt. Sofort nach Bekanntwerden des Reichsgesetzes für
die Glücksspiele in Kur- und Badeorten sind Schritte unter¬
nommen worden, daß auch Wiesbaden mit der höchsten Zahl
ausländischer Besucher die Glücksspielerlaubnis erhält. —
'^ Angehörige der amerikanischen Pfadfinder im Alter von

17 Jahren , die sich auf der Durchreise zu einem inter-
nanonalen Treffen in Budapest befanden, statteten in Mün¬

zen oem Braunen Haus einen Besuch ab. — Die Explosions¬

katastrophe in dem Brünner Hotel „Europa " hat ein neues
Todesopfer gefordert. Einer der Schwerverletzten ist gestern
gestorben. — Bei Nimes überschlug sich ein Verkehrsflug¬
zeug im Augenblick der Landung. Ein Fahrgast kam ums
Leben, ein anderer und der Pilot wurden leicht verletzt. —
Die englische Kanalschwimmeriu Mercedes Gleitze mußte den
neuen Versuch einer Kanalüberquerung wegen ungünstiger
Wettervcrhältnisse aufgeben. Sie war innerhalb 6)4 Stunden
über 13 Kilometer weit geschwommen. — Drei Banditen
entführten den bekannten Neuyorker Sportveranstalter Mat
Vaskowitz. Die Entführer sandten einen Brief an den Bru¬
der des Baskowitz, in dem sie 25 000 Dollar Lösegeld for¬
dern. — In Neuyork hält die Hitze ohne Aussicht auf Ab¬
kühlung weiter an. Bisher wurden 28 Todesopfer gemeldet.
Die Zahl der Hitzschläge ist sehr groß. — Der in Oklahoma-
Stadt entführte Oelmagnat Charles F . Uurshel wurde von
seinen Entführern nach Zahlung von 76 000 Dollar Lösegeld
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Aus Württemberg
Vorstandsitzung der Württ. Landwirtschaftskammer

Der neu ernannte Vorstand der Württ . Landwirtschafts¬
kammer hielt in Stuttgart seine erste Sitzung ab. Vor der
Sitzung fand eine schlichte Feier statt, bei der Präsident
Arnold  und Vizepräsident Köhler  die Beamten und
Angestellten mit eindrucksvollen Worten begrüßten. Bei
Beginn der Vorstandssttzung wurde von Präsident Arnold
darauf hingewiesen, daß dem neuen Vorstand bis auf weite¬
res auch die Aufgaben der seitherigen Mitgliederversamm¬
lung durch Gesetz übertragen wurden. Anschließend machte
er verschiedene Mitteilungen über Sen von der Neichs-
führung geplanten Aufbau der landwirtschaftlichen Organi¬
sationen. Der Landwirtschaftskammer soll neu zugewiesen
werden: Pferdezucht, Rinderzucht, Weinbau und das lanöw.
Fachschulwesen. Der bei der Lanöeskrebianstalt ungeglieder¬
ten Württ . Landsicdlung G. m. b. H. soll eine erweiterte Sieü-
lungsmöglichkeit auch in NorLdeutschlanögeschaffen werden.

Der Vorstand befaßte sich sodann mit dem Geschäfts¬
bericht  für das Jahr 1932, mit den Rechnungsergevnissen
des Jahres 1981/32, wobei die Rechnung anerkannt und dem
Rechner Entlastung erteilt wurde, sowie mit dem Haushalt¬
plan für das Jahr 1933. Der Umlagesatz für 100 ^ -41
Grundsteuerkapital wurde auf 60 Pf . herabgesetzt. Er betrug
in früheren Jahren 80 Pf. und ist im Jahre 1931 auf 72,
im Jahre 1932 auf 08 und in diesem Jahr auf 60 Pf ., also
insgesamt um 25 Prozent gesenkt worden. Württemberg hat
damit unter anderen gleichartigen Landwirtschaftskammern
weitaus den niedersten Umlagesatz. Auf die Fläche umge¬
rechnet beträgt die Umlage im Durchschnitt für den württ.
Morgen kaum 10 Pf. Durch die Herabsetzung der Umlage
waren eine Reihe von Streichungen bei einzelnen Haushalt¬
positionen nötig. Hierauf wurde der Haushaltplan vom Vor¬
stand genehmigt.

Ab 1. August wird bei der Landwirtschaftskammer in der¬
selben Weise wie bet den staatlichen Behörden versuchsweise

für das Winterhalbjahr sbis 31. März 1934) die Durch-
arbeitszett  eingeftthrt . Der Vorstand hat beschlossen,
eine Zusammenfassung des milchwirtschaftlichenReferats bet
der Landwirtschaftskammer anzustreben. Den bisherige«
Mitgliedern der Landwirtschaftskammer wurde der Dank für
ihre Tätigkeit ausgesprochen. — Der neue Vorstand ist sich
bewußt, daß er auf der vorhandenen Grundlage aufbauen
kann.

Der neue Württ. Gemeindetag
Die Geschäftsstelle des Württ . Gemeindetags hat ihre

Tätigkeit ausgenommen. Der neue Württ . Gemeindetag faßt
in sich die Aufgaben des Württ . Stäötetags e. V., des Württ.
Gemeindetags e. V. und des Landesverbands württ . Amts¬
körperschaften e. V. zusammen. In allen Angelegenheiten,
die bisher von diesen drei Organisationen wahrgenomme«
worden sind, ist daher künftig der Schriftverkehr an den
„Württ . Gemcindetag", Stuttgart -N, Panoramastraße 33, zu
richten. Vorsitzender des neuen Württ . Gemeindetags ist
Oberbürgermeister Dr . Strölin , Geschäftsführer ist Ver-
banbsdiektor Schmid.
Fahrgeldermäßignngbei Kraftpostfahrten von Kindern «ach

»nd von Land-pslegestellen
Die Deutsche Rcichspost gewährt von jetzt an Kindern»

die von der Reichszentrale Landaufenthalt für Stadtkinder
E. V. und von den ihr angeschlossenen Behörden und Wohl¬
fahrtsvereinigungen zur Erholung in Landpflegestellen un¬
tergebracht werden, bei der Hinfahrt mit Kraftposten zu de«
Landpflegestellenund ebenso bei der Rückfahrt eine Ermäßi¬
gung von 50 v. H. auf das Regelfahrgeld für Erwachsene.
Den Begleitern der Kinder steht dieselbe Fahrgeldermäßi-
gung zu. Die Vergünstigung wird ferner auch bei Einzel¬
fahrten der Kinder und Begleiter nach oder von Kinder¬
sammelorten, in Krankheitsfällen, bei Rückfahrten der Be¬
gleiter usw. zugestanden. Die Kinder und die Begleiter müs¬
sen sich wie bei Reisen mit der Reichsbahn in bestimmter
Weise ausweisen.

«

Bei nationale« Kundgebungen
wird vielfach ein gewisser Mangel in Dingen der äußere»
Form beobachtet, der oft geeignet ist̂ zu Mißdeutungen oder
gar Mißhelligkeiten Anlaß zu geben. Es muß für jeden
Teilnehmer an einer nationalen Veranstaltung eine Selbst¬
verständlichkeit sein, beim Singen des Deutschland- und
Horst-Weflel-Ltedes die Kopfbedeckung abzunehmen, sowie
den rechten Arm bei sämtlichen Versen der Nationalhymne
und beim 1. und 4. Verse des Horst-Weflel-Liedes zu erheben.
Ein weiterer Punkt , über den vielfach noch Unklarheit
herrscht, ist das Grüßen der Fahnen . Es erfolgt durch Ab¬
nehmen der Kopfbedeckung oder Erheben des rechten Armes.
Der ,Zeil -Gruß ", b. h. das Grüßen mit emporgerecktem
rechten Arm soll die Verbundenheit des ganzen deutschen^
Volkes mit Sem nationalsozialistischen Staate und seine»
Führer bezeuge».



Aus Stadt und Land
Calw,  den 4 . August 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Persönliches

Diplom-Wi-rtschafter Ernst Dieterich  in Caliv hat
-aS Examen in Wirtschaftswissenschaft mit „Gut" bestanden.

Pflichtinnung dex Gipser und Stukkateure
In unserem Bericht über die in Nagold stattgehabte

Gründung einer Pflichtinnnng der Gipser und Stukkateure
für die Obcramtsbezirke Calw und Nagold wurde der
Tarifstunüenlohu  mit 83 Rpf. angegeben. Hierzu ist
festzustellen, daß dieser Satz nur für Nagold gilt. In Calw
beträgt der Tarifstunde» lohn 69 Rpf. Der Unterschied ist auf
die verschiedene Lohnklasscneinstufungder genannten Städte
zurückznführen.

Eröffnung der Gauführerschule in Nöteubach bei Nagold
Die nationalsozialistische Bewegung ist heute der Staat

geworden, und ihre führenden Männer lenken die Geschicke
Deutschlands. Das setzt voraus , daß der Führerstamm der
Bewegung für die neuen Aufgaben geschult wird. Diesem
Zweck dient die neue Amtswaltcrschule in Nötenbach. Hier
versammelte sich am Mittwochmittag die Führerschaft des
GaueS Württeinberg, um die Eröffnung der Gauführerschule
vorzunehmen. Die Stadt Nagold prangte aus diesem Anlaß
in Flaggenschmuck, und viele Zuschauer waren zum Er¬
holungsheim Rötenbach unterwegs, bas prächtig inmitten
von Schivarzwaldtannen gelegen ist. In Reih und Glied
waren die Amtswalter angetrcten, als Reichsstatthalter
Murr,  von einem schneidigen Marsch der Standarten¬
kapelle begrübt, in Begleitung der Minister Schmidt und
Lehnich  sowie Dr . Strö lins  u . a. erschien. Vertreter
der Reichswehr »nö der Polizei, der SA ., SS ., HI . und - es
Stahlhelms waren anwesend. Der Leiter der Schule, Sport¬
kommissar Pg. Dr . Klett,  begrüßte die Erschienenen und
sprach über Sinn und Zweck der Schule. Ihm folgte der
stellvertretende Gauleiter Fr . Schmidt,  der u. a. aus¬
führte, daß diese Schule die nationalsozialistischeHochschule
Württembergs werden müsse. Die Kapelle spielte eine schnei¬
dige Weise, das Deutschlandlied wurde gesungen. Dann er-
öffncte Reichsstatthalter Murr  die Gauführerschule mit
einer kurzen Ansprache. Die Hauptaufgabe dieser Schule, so
sagte er, ist es, die deutsche Gesinnung zu pflegen und hin¬
auszutragen . Ein feierlicher Augenblick war es, als Reichs-
statthalter Murr  die Gauftthrerschulfahne weihte. Das
Horst-Wesiel-Lied erklang, gefolgt von einem dreifachen Heil
auf den Führer , und der Eröffnungsakt war abgeschlossen.
Anschließendfand im Löwensaale eine Tagung sämtlicher
Kreisleiter statt.

Wetter für SamStag nud Sonntag
Hochdruck über Mitteleuropa läßt für Samstag und

Sonntag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter erwar¬
ten. — Temperatur im Freibad Stammheim 22°.

*

SCB . Pforzheim, 3. Aug. Ein IMHriger Lehrling aus
Kiel war in einer hiesigen Gaststätte, wo er sich ausbilden
lasten wollte, wegen Ungeeignetheit entlasten worden. Dar¬
aufhin kleidete er sich an und ging kurz entschlossen dem
Kupferhammer zu, wo er sich erschoß.

SCB . Zuffenhausen, 8. Aug. In der Nacht zum Mittwoch
wurden zwei Falschmünzer festgenommen, die in primitiver
Weise falsche SO-Pfennigstücke hergestellt Hatten. Sie hatten
sich durch bas unvorsichtige Ausgeben des Falschgeldes, das
durch die Herstellung in Gießformen ein auffallendes Aus¬
sehen hatte, verraten . Bei der Durchsuchung der Wohnung
fand man unter dem Stubenbobcn das HerstelluugSmaterial.

SCB . Tuttlingen , 8. Aug. Gestern vormittag wurden in
verschiedenen Betrieben kommunistische Flugblätter aufhetze¬
rischen Inhaltes verbreitet. Bei der nachfolgenden großen
Razzia durch Polizei, SS . und SA . wurden 15 verdächtige
Kommunisten verhaftet und aus Len Heuberg befördert.

SCB . Ravensburg , 3. Aug. Ein furchtbares Unglück er¬
eignet« sich heute vormittag in Oberhofen bei Ravensburg.
Die 53 Jahre alte Maurermeistersehefrau Pauliue Nach¬
bauer, Mutter von 12 Kindern, wurde von einem Navens-
burger Personenkraftwagen überfahren und getötet.

Geld-!Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 3. Aug. Bei sehr geringem Geschäft
zeigte sich die Börse etwas fester als in den letzten Tagen.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stäüt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt: 3 (unverkauft 2) Ochsen, 10 (5s Bullen,
56 (10) Jungbullen , 3 Kühe, 14 Färsen , 150 Kälber, 379
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet- -
vollfleischig- -
fleischig- - - .

Bullen:
ausgemästet- -
voilfleischig- -
fleischig- - . -
Jung rind er
ausgemästet- -
vollfleischig- -
fleischig- . - -
germggenährte-

Kühe:
ausgemästet- -
vollfleischig- -

1. 8. 3. 8.
Pfg- Pfg-

25—28 —
24- 26 —
22—23 —

24—26 24—25
23—24 22—24
22—23 21—22

28—30 28- 30
25—27 25- 27
22—24

18—23

Kühe:
fleischig. . . .
germggenährte-

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

Schweine:
nberöOOPfd. - -
240- 300 Pfd. -
200—240 Pfd. -
160- 200 Psd. -
120—160Psd. -
unter 120 Psd. .
Sauen . . . .

1. 8. 3. 8.
Pfg- Pfg.

13—16 —
S- 11

34- 37 34- 38

26—32 26—32
22—25 23—25

38- 39 41—42
38—39 42- 43

39 43
37—38 39—42
35—36 37—38
27—30 —

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Kälber langsam,
Schweine belebt bei wiederholt schwacher Zufuhr.

Fleischpreise am Stuttgarter Fleischmarkt für 1 Pfund
Frischfleisch: Farrenfleisch 36—43 (36- ^ 4), Rindfleisch Rinö-
viertel fett 50—56 l48—64), mittel 45—48 l44—47), gering 40
bis 43 (40- 42), Kuhfleisch 26- 80 (26- 26), Kälber (mit Inne¬
reien) 50- 67 (50- 62), Schweine 58—83 (55- 66) Rpf.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt
Ans dem Kartoffelgroßmarkt am LeonharüLplatz betrug

die Zusuhr 100 Ztr . Preis 2,20- 2,40 RM . für 1 Ztr.
Weilderstädter Marktbericht

Zufuhr : 210 Stück Milchschweine. Preis : 16—83 für
das Paar . Handel gedrückt. Preise schwankend.

Aufhebung des Handels mit Bänme« mr- Sträuchern
auf Märkten

Nach dem Reichsgesetz vom 13. Juli d. I . gehören die

bewurzelten Bäume und Sträucher nicht meh^ zJ den Gegen¬
ständen des Wocheumarktverkehrs. Damit ist endlich der
Handel mit Obstbäume» und -sträuchern auf den Wochen-
markten verboten, was gewiß von allen Obsterzeugern, denen
die Förderung des Obstbaues am Herzen liegt, begrüßt wird

Verbilligter Zucker für die neu« Obsternte
Die Fachschaft„Obstkonfitüren, Marmeladen und Pflau¬

menmus" des Reichsvcrbanbes der deutschen Obst- und Gc-
müseverwertungsinbustrie hat in einer Entschließung zum
Ansdruck gebracht, daß das Reichsnrinistcrinm für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft einem Antrag , ein Kontingent non
500 000  Zentner verbilligten Zuckers für die Obstverwer-
tungsinbustrie zur Verfügung zu stellen, nicht Folge geleistet
habe. Der Absatz der neuen Obsternte werde ohne eine
Zuckerverbilligungsaktion ernstlich gefährdet. Wie wir hören,
hat das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft sich beim Reichsfinanzministerium für die Durch¬
führung einer Verbilligungsaktion für Zucker eingesetzt.
Japan macht immer mehr Konkurrenz ans de« Weltmarkt

Durch die 50prozentige Acnentwertung , durch die beispiel¬
los niederen Löhne und die lange Arbeitszeit , die dem be¬
dürfnislosen , meist von Reis sich ernährenden Japaner ohne
Bedenken und politische Folgen zngemutet werden darf, ist
Japan imstande, fast alle Konkurrenz der Welt zu schlagen.
Es gefährdet insbesondere die amerikanischeWirtschaft, aber
auch in Europa macht sich billiges japanisches Angebot be¬
merkbar. So werden beispielsweise auf dem holländischen
Markt Glühbirnen aus Japan zu 2,8 Cents oder 5 Pfennig
augeboteu — der holländische Preis beträgt regulär 30 Pfen¬
nig —; in Niederländisch-Jndien bietet Japan komplette
Fahrräder für 7 Gulden oder 12 Mark an. Auch Kunstseide
und Röhren werben zu enorm billigen Preisen auf dem
Kontinent angebotcn.

Kirchliche Nachrichten
Evang. Gottesdienste

8. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfcst, 6. August. Turmlieü:
37, O Gott du frommer Gott. 8 Uhr Frühgottesöicnst.
Dreher . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst. Hermann. Amts¬
einführung des neuen Krrchengemcinderats. Anfangslicd:
33, Gott der Vater wohn uns bei. Chorgesang. 11 Uhr
Christenlehre, Söhne 1. Bezirk, Hermann.

Montag, 7. Aug., 6 Uhr morgens Erntebetstunde.
Kathol. Gottesdienste

Sonntag , den 6. Aug. 8 Uhr Frühmesse und Ansprache. —
9.30 Uhr Predigt und Hochamt. — 1.30 Uhr Andacht.

Montag, 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebeuzell.
Mittwoch, 9.30 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit: Freitag , 6—7 Uhr ; Samstag , 4—6 Uhr;

Sonntag , 6—8 Uhr.
Lirchenanzeige« der Methodistengemeinde

Sonntag,  den 6. Aug.
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr und 20 Uhr Predigt . 11 Uhr

Sonntagsschule. — Mittwoch: 20.15 Uhr Bibelstunde.
Stammheim:  Sonntag , 9.30 Uhr Predigt . 13.30 Uhr

Jugendbund . — Mittwoch, 20.30 Uhr Bibelstunde.
Oberkollbach:  Sonntag , 9.30 Uhr Predigt . — Dienstag,

20.30 Uhr Bibelstunde.
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Sonderverkanf
Rur heute und morgen, solange Vorrat reicht:

Emmentaler am Saftf^ enger
ISO § nur 28 Pfg.
Käse-Baur, Lederstratze 22

Neuhengstett—Möttlingen
Hochzeilseinladung

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer amSonntag,  den 6. August
1933, im Gasthaus zum „Hirsch " in Neuheng-
stett  stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Emil Olpp
Tapeziermeister, Neuhengstett

Emma Graze
Tochter des s- Christoph Graze
Metzgermeister in Möttlingen

Kirchgang 11 Uhr in Neuhengstett.

Vsrtr .: L. dlatr. r . Sack. Sot

MrrSder
in allen Preislagen

große Auswahl
Reparaturen

Ersatzteile
Ehr.MdaiaittL

Zahres-
Konferenz
Sonntag, 6. August,

nachm. /-> Ahr
im Vereiushau» iuEalw.

Leitung:
Evangelist Röder, Korntal.

Hiezu ladet herzlich ein
Die altpietistische

Gemeinschaft Ealw.

Heute
Monatsversammlung

im Vürgerstüble.
Der Vorstand.

Oarl Keiclisrt
su cker UrücK'.

Wenn Sie eine

Schwarzwald-
Rundfahrt

machen wollen, dann rufen
Eie bitte

Rr.881 (Thomma)
Georg Bolz

Autovermietung, Hirsau

Bettlade
«>lPalealraft

Veillade mit Rast
WaschtWe
S-iezel

billig zu verkausen
Vahnhofstratz« IS

In meinem Hause Bischof-
straße4 habe ich eine

Wohnung
mit 5—8 Zimmern

nebst Bad
bis1. Oktober zu vermieten.

Heinr. Rühle.

Suche einen kleinen gebr.

Kücheherd
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

rveecksn. , ->»
rvenn ollss vpi-sogtS
untsp ücn-ontis«iuecn

— _ Ibeseitigt .^ ktög >27s
siegen iUckHMteWsvAärkek

llltter-Orog. Lskakoistr . 19

Brenneffel- und
Birkenhaarwaffer
für Haare und Haarbodeu

Flasche Mk. 1.35 bei
Al. Otto Vision , Oalr»
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